
Erasmus+ Projekt „MIX IT“ -  Zwischenbericht Auslandspraktikum 

ALLGEMEINE DATEN 

Zielstadt: Zielland: 

Fachrichtung:  

Praktikumsjahr / -dauer (in Monaten): 

VOR DEM PRAKTIKUM 

Wo hast du nach deinem Praktikumsplatz gesucht? Wie lange hat die Suche insgesamt gedauert? 

Wie hast du deine Unterkunft im Zielland gefunden und wie hat sich die Zimmersuche gestaltet? 



MEINE ERSTEN WOCHEN IM AUSLAND 

Musstest du dich nach deiner Ankunft um besondere Formalitäten kümmern (Handy, Einwohner-
meldeamt, öffentliche Verkehrsmittel, Finanzen, etc.)? 

Beschreibe kurz deine Einrichtung sowie deinen Tätigkeitsbereich. 

Wie gestaltest du deine Freizeit? 



Was hat dich bisher am meisten überrascht? 

WEITERE ANMERKUNGEN 

Gibt es noch etwas, was du zukünftigen Praktikant*innen mitteilen möchtest? 


	Text1: Barcelona 
	Text2: Spanien 
	Text3: Informationstechnologie 
	Text4: 2024, 3 Monate 
	Text5: Ich bin über meinen Onkel an die Praktikumsstelle gekommen. Er arbeitet in der gleichen Firma. Die Suche hat dementsprechend nicht lange gedauert, allerdings hat der gesamte Bewerbungsprozess sehr lange gedauert. Aus rechtlichen Gründen war es schwierig einen Praktikumsvertrag zwischen einer deutschen Hochschule und einem spanischen Unternehmen zu erstellen. Aus diesem Grund habe ich mich in einen Online-Kurs einer Hochschule in Spanien eingeschrieben. Der Praktikumsvertrag wurde dann zwischen der spanischen Hochschule und dem spanischen Unternehmen gemacht. 
	Text6: Meine Unterkunft in Spanien habe ich über Idealista gefunden, einem spanischen Wohnungs- und WG Portal. 

Mein WG Zimmer habe ich sehr schnell bekommen. Da mein Onkel in Barcelona wohnt, habe ich Kontakt zu den WG Anzeigen aufgenommen und er hat die Wohnungen dann für mich besichtigt. Gleich die zweite WG Besichtigung war passend.


	Text7: Nach meiner Ankuft musste ich mich um eine Karte für die öffentlichen Verkehrsmittel kümmern.
Da ich mein Praktikum in Spanien nur 3 Monate mache, musste ich keine NIE (Ausländeridentitätsnummer, gilt auch als Steuernummer) beantragen. Die NIE muss allerdings ab einem Aufenthalt von 4 Monaten in Spanien beantragt werden. 

Ich habe mich auch dagegen entschieden eine spanische SIM Karte zu kaufen. Man kann sehr gut über WhatsApp i.e. kommunizieren. Es ist bequem und deshalb nicht notwendig eine spanische SIM-Karte zu besorgen. 

Allerdings habe ich die NUSS (spanische Sozialversicherungsnummer) beantragt. Diese hatte ich bereits vor meiner Ankunft in Spanien beantragt und erhalten. Sie ist notwendig, wenn man in Spanien arbeiten möchte und sie gewährt einem Zugang zu Sozialleistungen wie der staatlichen Gesundheitsversorgung.
	Text8: GFT ist ein deutsches Unternehmen mit ca. 9.000 Mitarbeitenden weltweit. Das globale Unternehmen ist ein Informatikdienstleister und bietet Softwarelösungen für Ihre weltweiten Kund:innen an. Zu den länderspezifischen Firmenstandorten zählen Spanien, Schweiz, China, Kanada etc. 

Ich arbeite in der Firmenniederlassung in Barcelona. Meine Tätigkeitsbereiche sind: Green Coding, Data Analytics, UX/ Usability. 
Außerdem erhalte ich Einblicke in die Firmenkultur, Leitlinien, Werte der Firma, Firmenstruktur, die Programme mit denen GFT im Allgemeinen arbeitet, ins Projektmanagment und ins Consulting (direkte Arbeit mit den Kund:innen).
	Text9: Ich arbeite meistens bis ca. 17 Uhr. Zwei mal die Woche gehe ich direkt nach dem Arbeiten in die Sprachschule, in der ich Spanisch lerne. Mit meinen Mitschüler:innen unternehme ich manchmal nach der Sprachschule etwas. Ansonsten mache ich unter der Woche als Ausgleich Sport. 

Am Wochenende verabrede ich mich meistens mit einer Freundesgruppe, die ich in Barcelona schon kennengelernt habe. Am Strand bin ich sehr gerne. Ich habe eine Karte für den öffentlichen Personennahverkehr mit der ich mit dem Zug weit aus Barcelona hinaus fahren kann. Ich mache am Wochenende dann auch gerne Tagesausflüge raus aus Barcelona. 
	Text10: Mich hat sehr überrascht, dass die NUSS kostenlos ist. Ich bin kostenfrei krankenversichert in Spanien, das finde ich toll.

Ehrlichgesagt war ich echt überrascht davon, wie viel Kraft und Energie es kostet alleine in einem fremden Land, mit fremder Kultur und fremder Sprache, sich ein eigenes Leben aufzubauen.
Es kostet Zeit Kraft und vor allem viel Geduld sich zu koordinieren, täglich zu navigieren, Routinen aufzubauen und sozialen Anschluss zu finden - vor allem wenn man die Sprache noch nicht spricht. Ich habe zu Beginn sehr damit zu kämpfen gehabt, dass ich mich aufgrund der Sprachbarriere abgeschnitten gefühlt habe zu den Menschen hier. 

	Text11: Seid mutig. Traut euch Spanisch zu sprechen, egal ob ihr schon Spanisch könnt oder es noch lernen müsst. Die Menschen hier freuen sich total und geben einem Raum und die Zeit das auszudrücken, was man versucht zu sagen. 

Versucht euch auf euch zu konzentrieren und aufjedenfall Dinge oder Orte zu finden, die euch GUT TUN und wo ich Kraft auftanken könnt. Das ist ganz wichig. Wenn man jeden Tag mit einer fremden Kultur etc. konfontiert ist, kann das sehr aufregend aber auch auslaugend sein. Ihr solltet deshalb Dinge oder Orte finden, die euch Kraft geben. 

Wenn man sich eine Karte für den öffentlichen Verkehrsmittel zulegt, kann ich es unbedingt empfehlen diese 6 Zonen, für die man freigschaltet ist, auszunutzen. Man kann raus aus Barcelona fahren und ganz tolle Strände etwas weiter entfernt von der Stadt kennenlernen.

Im Allgemeinen zu Spanien:
Die Atmosphäre in Spanien und die allgemeine Lockerheit und Entspanntheit der Leute gefallen mir sehr sehr gut! Die Menschen sind im wesentlichen zufriedener als in Deutschland, obwohl das Gehalt bei gleichen Lebens-und Haltungskosten aufgrund der wirtschaftlichen Lage hier sehr viel geringer ausfällt. 
Die Menschen hier auch sehr viel in ihren Freundesgruppen unterwegs. Familiärer Zusammenhalt ist hier auch sehr wichtig. Das Leben findet hauptsächlich draußen statt. Die Atmosphäre abend ist eine ganz besonders schöne, gerade wenn das Klima noch warm ist. Ich kann sehr empfehlen diese Atmosphäre aufzusaugen und es einfach zu genießen, dass die Stimmung so schön draußen ist. 


